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Neusser Mann greift Rettungssanitäter
an – Polizei übernimmt Ermittlungen

Ein 31-Jähriger aus Neuss hat Rettungssanitäter
angegriffen und wird nun wegen Körperverletzung und

Waffengesetz verurteilt.

27.08.2024 – 11:57

Kreispolizeibehörde Rhein-Kreis Neuss

In einer besorgniserregenden Episode, die sich in Neuss
ereignete, wurde ein Rettungssanitäter am frühen
Dienstagmorgen Opfer eines Angriffs. Um 04:45 Uhr gingen die
Notrufsysteme ein, als ein 31-jähriger Mann, der offenbar unter
dem Einfluss von Alkohol und möglicherweise auch von
Medikamenten stand, in der Engelbertstraße Unterstützung
benötigte. Was zunächst nach einem Routineeinsatz aussah,
entwickelte sich schnell zu einem gefährlichen Vorfall.

Als die Rettungskräfte eintrafen, um sich um den Mann zu
kümmern, kam es unerwartet zu einem Übergriff. Im Inneren
des Rettungswagens schlug der Neusser unvorhergesehen mit
der Faust auf einen 41-jährigen Sanitäter ein und verletzte ihn
dabei leicht im Gesicht und an den Händen. Dieser Vorfall wirft
nicht nur Fragen zur Sicherheit der Rettungskräfte auf, sondern
zeigt auch die Schwierigkeiten, mit denen das
Gesundheitspersonal konfrontiert ist, wenn sie versuchen,
hilfsbedürftigen Menschen zu helfen.

Festnahme durch die Polizei



Die Situation eskalierte so sehr, dass die Polizei hinzugezogen
werden musste. Die Beamten konnten den angriffsbereiten
Mann schnell unter Kontrolle bringen. Sie fesselten ihn und
brachten ihn zur weiteren medizinischen Behandlung in ein
nahegelegenes Krankenhaus. Gemäß den Richtlinien der Polizei
wurden dort auch Blutproben entnommen, um den Einfluss von
Drogen oder Alkohol zu überprüfen.

Zusätzlich zur körperlichen Auseinandersetzung wurde bei dem
Mann ein Einhandmesser mit einer Klingenlänge von etwa zwölf
Zentimetern gefunden. Dieses gefährliche Werkzeug wurde
sichergestellt und wirft erneut ein Schlaglicht auf die
Herausforderungen, vor denen Einsatzkräfte in solchen
Situationen stehen. Die Waffenbesitzgesetze in Deutschland
sind streng, und der Besitz eines solchen Messers kann
schwerwiegende rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen.

Da der 31-Jährige bereits bekannt ist und zuvor mit dem Gesetz
in Konflikt geraten war, wird er sich nun nicht nur wegen
Körperverletzung, sondern auch wegen eines tätlichen Angriffs
gegen Rettungskräfte und einem Verstoß gegen das
Waffengesetz verantworten müssen.

Die Rolle der Rettungskräfte und der Polizei

Dieser Vorfall stellt die stetig wachsende Bedrohung für
Rettungskräfte in Deutschland in den Fokus. Immer wieder
werden Sanitäter und andere Hilfskräfte während ihrer Einsätze
angegriffen, was Fragen zur Sicherheit und Unterstützung für
diese Berufsgruppen aufwirft. Die Beamten vom
Kriminalkommissariat 22 haben bereits mit den Ermittlungen
begonnen. Es bleibt abzuwarten, welche weiteren Details ans
Licht kommen und wie der Fall vor Gericht behandelt wird.

Die Polizei ruft in diesem Zusammenhang dazu auf, die Arbeit
der Rettungskräfte zu respektieren und an die Gefahren zu
denken, denen sie täglich ausgesetzt sind. Der Schutz ihrer
Gesundheit und Sicherheit sollte in der Gesellschaft einen hohen



Stellenwert genießen.

Insgesamt zeigt dieser Vorfall, wie wichtig es ist, präventiv zu
handeln und ein Bewusstsein für den Umgang mit Menschen in
Krisensituationen zu schaffen. Nur durch Aufklärung und
Sensibilisierung kann die Gefahr verringert werden, dass solche
tragischen Episoden wieder auftreten.

Hintergrundinformationen zum Thema
Gewalt gegen Rettungskräfte

Die Angriffe auf Rettungskräfte sind ein wachsendes Problem in
Deutschland. Laut einer Studie der Deutschen Interdisziplinären
Vereinigung für Intensiv- und Notfallmedizin (DIVI) aus dem Jahr
2020 berichten etwa 30 Prozent der Rettungsdienste von
gewaltsamen Übergriffen. Diese Vorfälle sind nicht nur für die
Rettungskräfte selbst, sondern auch für die Allgemeinheit
besorgniserregend, da sie die Fähigkeit der Einsatzkräfte zur
Hilfeleistung gefährden. Insbesondere in städtischen Gebieten
kommt es häufig zu solchen Übergriffen, die oft in Verbindung
mit dem Alkoholkonsum oder anderen Drogen stehen. 

Sozialen Faktoren wie Stress, familiäre Probleme und die
gesellschaftliche Einstellung zur Gewalt können ebenfalls zu
einem Anstieg solcher Vorfälle beitragen. Auch während der
COVID-19-Pandemie wurden viele Rettungskräfte gezielt
angegriffen, was die öffentliche Diskussion über den Schutz
dieser Berufsgruppe neu entfachte. Initiativen zur
Sensibilisierung und Verbesserung der Sicherheit für
Rettungskräfte sind immer dringlicher geworden.

Aktuelle Statistiken zu Übergriffen auf
Rettungskräfte

Die Zahl der Übergriffe auf Rettungskräfte hat in den letzten
Jahren kontinuierlich zugenommen. Im Jahr 2022 berichtete der
deutsche Rettungsdienst von mehr als 2000 registrierten



Übergriffen, was einem Anstieg von 10% im Vergleich zum
Vorjahr entspricht. Diese Zahlen umfassen sowohl körperliche
Übergriffe als auch verbale Angriffe. 

Eine Umfrage des Deutschen Roten Kreuzes ergab, dass etwa
90% der Rettungskräfte bereits mindestens einmal im Laufe
ihrer Karriere Belästigungen oder Angriffe erfahren haben. Diese
Statistiken verdeutlichen die Dringlichkeit, rechtliche
Rahmenbedingungen zu schaffen und Präventionsmaßnahmen
zu implementieren, um Mitarbeiter im Rettungsdienst besser zu
schützen und deren Sicherheit zu gewährleisten.

Rechtliche Konsequenzen für Angreifer

In Deutschland sind Angriffe auf Rettungskräfte als Straftaten zu
werten, die mit empfindlichen Strafen geahndet werden können.
Gemäß § 114 des Strafgesetzbuches (StGB) kann eine tätliche
Angriffsucht auf Vollstreckungsbeamte mit einer Freiheitsstrafe
von bis zu drei Jahren oder einer Geldstrafe bestraft werden.
Zudem können, je nach Schwere der Körperverletzung,
zusätzliche Anklagen, beispielsweise nach § 223 StGB
(Körperverletzung), erhoben werden. 

Durch solche rechtlichen Maßnahmen soll ein Zeichen gesetzt
werden, um das Bewusstsein für die Gefahren der
Rettungsdienstarbeit zu schärfen und potenzielle Angreifer
abzuschrecken. Die konsequente Verfolgung solcher Straftaten
ist entscheidend, um die Sicherheit für alle im Notfalleinsatz
Involvierten zu gewährleisten.
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